
fung Gottes sehen? müßte auch noch prozeß des Beraters auf die richtige Einstel-
genauect auf Argumente der traditionel- lung hin. Teil IV, „eme Methode der pasto-
len oral eingehen und ntkräften ralen Beratung“ bietet S der ahrung
versuchen (z. die bisherige Auffassung SOZUSAHECI Formalstufen des Gespräches anl,
Un der kreativen Funktion der Sexualität) deren Eigengesetzlichkeit eachten ıst.
rotz aller Bedenken muß Al dem Autor eil geht auf schwierige Sonderfälle ein

und Schlußteil auf die erantwor!  g desse1n aufgeschlossenes Verständnis
BeratersBetroffenen en und wünschen, Q

seın Buch weiteres Verständnis weckt und Eine angehängte Bibliographie bringt leider
vielen Menschen bringt. fast ur fremdspra che, hauptsächlichLinz Karl Böcklinger amerikanische Veröffentlichungen. Sehr 171  for-

mativ erscheint jedoch das Vorwort der Fx-
PASTORALTHEOLOG perten Berger und Andriessen ber die 1n-

haltliche Umschreibung des pastoral COUN-
JOHNSON PAUL, Psychologie der pastora-
len Beratung. eologie konkret, hg. V,

seling, die Neueinführung die Pastoral-

Klostermann/N. Greinacher). 192. Herder, planung und besonders .  ber die Ausbil-
dungsmethoden (es wurde Im „Seelsorger”,

Wien 19 Kart lam. »  G ' M/sfr 15.20. Wien, 1068, 210-—324 bereits vorabge:  ckt)
Es widerstrebt Pastoraltheologie, ohnson, rst Studentenpfarrer und
Kezepte anderen Ländern und Konfes- dann Professor an der Boston University, ist
SiONen unbeschau zZu bernehmen und 1INer der Pioniere des pastoral counseling.
zuwenden. Was aber der amerikanischen Sein Buch !'!!" als Primärliteratur auf esem
„Seelsorgebewegung“ eit eiw: 2.0 Jahren vielversprechenden : Neuland gelten, das trotz

T heorie und Praxıs der seelsorglichen Be- der blichen Schwächen der PiONnierze: besser
(pastoral counseling) nach dem be- die neue der seelsorglichen era-

währten vVon Rogers (client-centered- tung einführt ale schwer theoriebelastete
Kompendien.therapie) entwickelt wurde, verdient

Gottfried Gries!iernste Beachtung, auch Europa iın der alzburgz
katholischen Seelsorge. Nicht NurT, el 1er
n ich eın manwissenschaftlich ertes KLERUSVERBAND IN OTTILIEN (Hg.),
5ystem der Seelenführung Sicht kommt, Buße und Bußsakrament. Studientagung,sondern auch, weil es5 sich eben er 6 April 1072 98.)} OS5-V., St Ottilien 1072.,.
Rez handelt; vielmehr werden WIr Kart. ‚80
weit über Information aus ZUTXI Die Beichte ist in eine Krise geraten, derpersonalen Auseinandersetzung mıit dem

Angebot und rprüfung ist eın alarmierendes Zeichen. Die Erneuve-
ctarke Rückgang vo[r allem bei ugendlichen

traditionellen Individualseelsorge herausge-
ordert. Das Buch etellt eine hervorragende des Bußsakramentes darf dem sCH!
ANM:  rung die ozialpsychologisch ent- wärtigen rend B-  n nachgeben, sondern
wickelte Technik des seelsorglichen Gesprä- muß aAuUu5 dem Wesen der etanola selbst
ches erfolgen. Hervorragende haben

auf einer Studientagung als Exegeten, Histo-
Im Teil werden die Wege ZUDU Gespräch riker, Dogmatiker, Moraltheologen, Reli-
jeweils Ratsuchenden und VOm Berater gionspädagogen und Psychologen wesent-
her arer Systematik argelegt und fl iche Beiträge  ‚x geliefert, die hier ge: VOTFT -

pastorale Beratung ihrem unersetzlichen liegen.
Eigenwert gegenüber nichtpastoralen Formen ich! erarbeitete das hema Siindenbe-
abgegrenzt, Teil II eht auf das zentrale kenntnis und Sündenvergebung ın der Kirche
Thema, nämlich auf sychologie und die des NTs, wobei eT besonders das „wie“” der
Theologie der zwischenmenschlichen Bezie- Sündenvergebung Christhus und die Praxis
hung ein, in der Mittlerschaft des Bera- der Sündenvergebung dem zu O

(ungsvorganges entscheidende spie- ben suchte sich mit
ı Da muß vermerkt werden, der geschil ung da€r
$ A theologischen Aussagen bedeutend un kann auf manche grundlegende
d  unner ausfallen er die psychologischen. derungen hinweisen von der einmaligen
Aber Nachholbedar: steh: haupt- Rekonziliation bis Devotionsbeichte ın
sächlich auf dem umanwissenschaftlichen unserer Zeit. Der Münchner Dogmatiker
Gebiet und hier erfahren WIr guter Zu- CZY! stellte csich den den Syno-
sammenfassung sSo. begründete Nenui ei- denpapieren ausgesprochenen Ssungs-
ten, den olgenden Kapiteln die tendenzen un für ine echte Erneuerung
Praxis angewendet werden. Teil HI stellt des ußsakramentes 1n. Sein!  (D rage nach
notwendigen, aber oft achteten Voraus- der möglichen Sakramentalität der Bußan-

die pastorale Begegnung (z. dachten ist  ® eın beachtlicher Beitrag $lr eine
„Offenheit”) und ür den Brückenschlag noch ausstehende Theolo 1e der Bußformen.

ZzUum Klienten Sehr anschauliche Bei- oraltheologe dur euchtet Gründel
spiele erleichtern Lektüre und geordnete unter den esichtsp  te: Sünde, Schuld,
ragen die Selbstbesinnung und den Lern- Umkehr, Sühne den personalen Gehalt und

fung" Gottes sehen? Vf. müßte auch noch 
genauer auf die Argumente der traditionel­
len Moral eingehen und sie zu_ entkräften 
versuchen (z. B. die bisherige Auffassung 
von der kreativen Funktion der Sexualität). 
Trotz · aller Bedenken muß man dem Autor 
für sein aufgeschlossenes Verständnis für 
die Betroffenen danken und wünschen, daß 
sein Buch weiteres Verständnis weckt und 
vielen Menschen Hilfe bringt. 
Linz Karl Böc:klinger 

PASTORALTHEOLOGIE 

JOHNSON PAUL, Psychologie der pastora­
len Beratung. (Theologie konkret, hg. v. F. 
Klostermann/N. Greinacher). (192.) Herder, 
Wien 1969. Kart. 1am. S 94.-, DM/sfr 15.20. 
Es widerstrebt unserer Pastoraltheologie, 
Rezepte aus anderen Ländern und Konfes­
sionen unbeschaut zu übernehmen und an­
zuwenden. Was aber in der amerikanischen 
„Seelsorgebewegung" seit etwa 20 Jahren 
an Theorie und Praxis der seelsorglichen Be­
ratung (pastoral counseling) nach dem be­
währten Modell von Rogers ( client-centered­
therapie) entwickelt wurde, verdient unsere 
ernste Beachtung, auch in Europa und in der 
katholischen Seelsorge. Nicht nur, weil hier 
endlich ein humanwissenschaftlich fundiertes 
System der Seelenführung in Sicht kommt, 
sondern auch, weil es sich eben nicht um 
Rezepte handelt; vielmehr werden wir -
weit iiber bloße Information hinaus - zur 
personalen Auseinandersetzung mit dem 
neuen Angebot und zur Oberprüfung unserer 
traditionellen Individualseelsorge herausge­
fordert. Das Buch stellt eine hervorragende 
Einführung in die sozialpsychologisch ent­
wickelte Technik des seelsorglichen Gesprä­
dtes dar. 
Im I. Teil werden die Wege zum Gespräch 
jeweils vom Ratsuchenden und vom Berater 
her in klarer Systematik dargelegt und die 
pastorale Beratung in ihrem unersetzlichen 
Eigenwert gegenüber nichtpastoralen Formen 
abgegrenzt. Teil II geht auf das zentrale 
Thema, nämlich auf die Psychologie und die 
Theologie der zwischenmenschlichen Bezie­
hung ein, die in der Mittierschaft des Bera­
tungsvorganges die entscheidende Rolle spie­
len. Dabei muß kritisch vermerkt werden, 
daß die theologischen Aussagen bedeutend 
dünner ausfallen als die psychologischen. 
Aber unser Nachholbedarf besteht haupt­
sächlich auf dem humanwissenschaftlichen 
Gebiet und hier erfahren wir in guter Zu­
sammenfassung solid begründete Neuigkei­
ten, die in den folgenden Kapiteln auf die 
Praxis angewendet werden. Teil III stellt die 
notwendigen, aber oft mißachteten Voraus­
setzungen für die pastorale Begegnung (z. 
B. ,,Offenheit") und für den Brückenschlag 
zum Klienten dar. Sehr anschauliche Bei­
spiele erleichtern die Lektüre und geordnete 
Fragen die. Selbstbesinnung und den Lern-
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prozeß des Beraters auf die richtige Einstel­
lung hin. Teil IV, ,,ein~ Methode der pasto­
ralen Beratung" bietet aus der Erfahrung 
sozusagen Formalstufen des Gespräches an, 
deren Eigengesetzlichkeit zu beachten ist. 
Teil V geht auf sdtwierige Sonderfälle ein 
und Schlußteil VI auf die Verantwoi:tung des 
Beraters. 
Eine angehängte Bibliographie bringt leider 
fast nur fremdsprachliche, hauptsächlich 
amerikanische Veröffentlichungen. Sehr infor­
mativ erscheint 'jedoch das Vorwort der Ex­
perten Berger und Andriessen über die in­
haltliche Umschreibung des pastoral coun­
seling, die Neueinführung in die Pastoral­
planung und besonders über die Ausbil­
dungsmethoden (es wurde im „Seelsorger", 
Wien, 1968, 319-324 bereits vorabgedrudd). 
P. E. Johnson, erst Studentenpfarrer und 
dann Professor an der Boston University, ist 
einer der Pioniere des pastoral counseling. 
Sein Buch muß als Primärliteratur auf diesem 
vielversprechenden·. Neuland gelten, das trotz 
der üblichen Schwächen der Pionierzeit besser 
in die neue Praxis der seelsorglichen Bera­
tung einführt als schwer theoriebelastete 
Kompendien. 
Salzburg Gottfried Griesl 

KLERUSVERBAND IN ST. OTTILIEN (Hg.), 
Buße und Bußsakrament. Studientagung, 
April 1972. (98.) EOS-V., St. Ottilien 1.972. 
Kart. 1am. DM · 2.80. 

Die Beichte ist in eine Krise geraten, der 
starke Rückgang vor allem bei Jugendlichen 
ist ein alarmierendes Zeichen. Die Erneue­
rung des Bußsakramentes darf dem gegen­
wärtigen Trend nicht nachgeben, sondern 
muß aus dem Wesen der Metanoia selbst 
erfolgen. Hervorragende Fachgelehrte haben 
auf einer Studientagung als Exegeten, Histo­
riker, Dogmatiker, Moraltheologen, Reli­
gio:t:1spädagogen und Psychologen wesent­
liche Beiträge geliefert, die hier gedruckt vor­
liegen. 
]. Michl erarbeitete das Thema Sündenbe­
kenntnis und Sündenvergebung in der Kirche 
des NTs, wobei er besonders das ,;wie'' der 
Sündenvergebung in Christus und die Praxis 
der Sündenvergebung aus dem NT zu erhe­
ben suchte. H. Tüchle beschäftigte sich mit 
der geschichtlichen Entwicklung der Buß­
p_raxis und kann auf manche grundlegende­
Anderungen hinweisen von der einmaligen 
Rekonziliation bis zur Devotionsbeichte in 
unserer Zeit. Der Münchner Dogmatiker 
L. Scheffczyk stellte sich den in den Syno­
denpapieren ausgesprochenen Auflösungs­
tendenzen und tritt für eine echte Erneuerung 
des Bußsakramentes ein. Seine Frage nach 
der möglichen Sakramentalität der Bußan­
dachten ist ein beachtlicher Beitrag -für eine 
noch ausstehende Theologie der Bußformen. 
Als Moraltheologe durchleuchtet • ]; Gründel 
unter den Gesichtspunkten Sünde, Schuld, 
Umkehr, Siihne den personalen Gehalt und 



des Bösen als Sünde und Schuld S1IC für die Serben zeig eine erstaunliche
ber auch als transpersonales Geschehen. Die Fülle und könnte für die Erneuerung der
Bedeutung der Umkehr und Sühne verdeut- Beichtpraxis durch Evangelos Theodorou für
icht dem Verhältnis von Schuld, Otrafe Bedeutung Sein., etier zeigt!

Sühne, abschließen! zeigt in den Entwicklung des Bußwesens und Hand-
verschiedenen Bußformen si  Q- vollziehende ung der Beichte 1 utherischen rote-
Versöhnung mit CGoft und der rche auf stantismus auf, wobei in den letzten
Der Psychologe Förgz sich bewußt Jahrzehnten eine immer stärker werdende
der Transzendenz, a ihr den Kraft- Beichtbewegung feststellen kann. Der von
sStrom zu empfangen, den der schuldige Ernst Chr. Suttner und Christine Baron
Mensch braucht für seine Entwicklung und stammende Beitrag etanoia als Anliegen
ebenso einen Daseinsentwurf, der Im- der kumenischen ewegung verweist auf das

und Transzendenz Ausgewogen- Kreuz, zu dessen Füßen sich die gespaltene
heit ums!  31€! Beichte wird als personale Christenheit wieder versammeln muß, um—h
Begegnung, als Wiederherstellung des Urver- mit Christus zu sterben und 1 auferstehen

zwischen dem Sünder und Cott und Zu können. Eine Gesamtübersicht ber die
seinem Diener gesehen. Bußftfeiern erinnern Thematik der Tagung bringt Hinweise auf

die weiteren Reterate. Das überaus jesens-ihn das Aufkommen der Gruppenthera-
pie. e1ler röffnet in seinen eligions- werte Büchlein kann Theologen und Geelsor-
pädagogischen Perspektiven Zu MystagÖ  O BEerNn sehr empfohlen werden.
des Bußsakramentes Gesichtspunkte gie  ür Fraz Karl Gastgeberdie Fixierung des Zeitpunktes der Erstbeichte
und die Mitwirkung der Erwachsenenge- BAUER JOHANNES B (Hg.), Die heißenmeinde ım sakramentalen Leben der Kinder. Eisen his Ein aktuelles Lexikon FürDie Lektüre dieses altlich sehr gewichti- Christen. 309.) Styria, Graz 197.Büchleins kann den Seelsorgern bestens 340. >  o str 60.50empfohlen werden.

Der bekannte Grazer eologe hat ein Nach-
SUTTNER ERNST ), Buße und schlagewerk besonderer Art herausgegeben,Beichte. Drittes Regensburger kumenis in unter z Stichworten sogen.  eSymposion. Pustet, Regensburg 1972 „heiße Eisen'  H vorgesteilt werden. möge$  rt lam. M 7.80 hier, un einen ersten Eindruck zu vermitteln,
Der r Auftrag der ökumenischen Kommis- genügen, E die folgenden Themen zu
S10N der Deutschen Bischofskonferenz, Sek- 5 Abtreibung, Auferstehung Jesu, Ehe-
tion en des Ostens herausgegebene scheidung, Frauen kirchlichen Amt, Jung-
Tagungsbericht wählte VOo den gehaltenen frauengeburt, Magie, Offenbarung, Poli-
Reteraten Vo en die das We- 15 Theologie, Revolution, Teutel, Z8öli-

der etanoia und den Vollzug der Um- bat. Die Themen werden jeweils über-
kehr den enen Kirchen behan- sichtlicher Gliederung und spra:
delten. Nach einer erundlegenden ständlicher Darstellung behandelt, ohne ß

in Problematik des Bußsakramentes die wissenschaftliche Fundierung vernachläs-
Vo ermenzgil Biedermann, dem katho- wird. I Bänden er Art, » denen
1S Professor für Ostkirchenkunde in sigt  7alIreiche Autoren, bekannte und NO
Würzburg, folgt das bedeutendste Referat nicht ekannte, mitgearbeitet haben, erat
des ymposions osep. Katzinger „Me- der Rez., Schwierigkeiten, denn z  a  ALn
tanoia als Grundbef:  ichkei stlicher unmöglich zu allen erörterten Problemen

Sil  Q ein Urteil erlauben; greift er einigesDie Menschheit ist ständig auf-
heraus, in besonderer VWeeise inter-gerufen Zur persönlichen, sozialen und Ööf-

fentlichen Metanoia, da ihr sonst die Celbst- essiert, ird zwangsläufig „subjektiv“
zerstörung durch Selbstsucht, echnik und und übergeht Beiträge, die WISSeNsS  Ftlich
Rassenkämpfe droht Nicht die Rück- gesehen vielleicht _ä b! recht verdient hätten,
kehr des Menschen zu sich selbst und damit hervorgehoben werden. sehe keine
ZU' Göttlichen in seinem tiefsten Grund, überzeugende Möglichkeit, diesem Dilemma
sondern S sich den rufen- zZzu entkommen, und eschränke 2180
den ott hinein Ist eke! etanoia nolens volens auf einige aligemeine Be-
ist Veränderun und 1reue zugleich, ıSE  \ Z1il- merkungen und wenige „subjektive” 8
tiefst mit und Innerlichkeit verbunden. weise.
Für die kirchliche Gemeinschaft ist  a Meta- Zunächst dieses: Was eın „neißbes isen ist,
nola Geschenk und ufgabe zugleich. sich wohl nicht eindeutig eurtei-
DA  Hür Dumitrou Staniloae ist das Bußsakrament len. Man wird fragen müssen  » „Heiß“ für
ein geistliches Ereignis, das einer wahr- WwWEen, Warum, wıe lange? Sind alle diese
haft mystischen Tiefenschau darzustellen VeOeI-
mochte. Jeder Beichtvater könnte hier viel

„Eisen”“” glei heiß oder einige vielle1l
chon wieder abgekühlt? Kann sich eın hei-

lernen. Die Darstellung der orthodoxen Bßes sen nı  cht mitunter T'  d schnell in ein
eichtpraxis durch Evangelis Theodorou für altes Eisen verwandeln, und kommen nicht
die byzantinische und Antonios Alevisopou- bisweilen unerwartet rasch neue heiße Eisenlos für die echische- un! DVimitrije ale- auf den Markt der Aktualität? Dies wird

Charakter des Bösen als Sünde und Schuld 
aber auch als transpersonales Geschehen. Die 
Bedeutung. der Umkehr und Sühne verdeut­
licht er aus dem Verhältnis von Schuld, Strafe 
und Sühne, abschließend zeigt er die in den 
verschiedenen Bußformen sich vollziehende 
Versöhnung mit Gott und der Kirche auf. 
Der Psychologe F. X. Förg öffnet sich bewußt 
der Transzendenz, um aus ihr den Kraft­
strom zu empfangen, den der schuldige 
Mensch braucht für seine Entwicklung und 
ebenso für einen Daseinsentwurf, der Im­
manenz und Transzendenz in Ausgewogen­
heit umschließt. Beichte wird als personale 
Begegnung, als Wiederherstellung des Urver­
trauens zwischen dem Sünder und Gott und 
seinem Diener gesehen. Bußfeiern erinnern 
ihn an das Aufkommen der Gruppenthera­
pie. W. Meiler eröffnet in seinen religions­
pädagogischen Perspektiven zur Mystagogie 
des Bußsakramentes neue Gesichtspunkte für 
die Fixierung des Zeitpunktes der Erstbeichte 
und die Mitwirkung . der Erwachsenenge­
meinde am sakramentalen Leben der Kinder. 
Die Lektüre dieses inhaltlich sehr gewichti­
gen Büchleins kann den Seelsorgern bestens 
empfohlen werden. 

SUTTNER ERNST CHR. (Hg)., Buße und 
Beichte. Drittes Regensburger Okumenisches 
Symposion. (118.) Pustet, Regensburg 1.972. 
Kart. 1am. DM 7.80. 
Der im Auftrag der ökumenischen Kommis­
sion der Deutschen Bischofskonferenz, Sek­
tion Kirchen des Ostens herausgegebene 
Tagungsbericht wählte von den gehaltenen 
Referaten vor allem jene aus, die das We­
sen der Metanoia und den Vollzug der Um­
kehr in den verschiedenen Kirc:hen behan­
delten. Nam einer grundlegenden Einfüh­
rung in die Problematik des Bußsakramentes 
von Hermengild M. Biedermann, dem katho­
lischen Professor für Ostkirchenkunde in 
Würzburg, folgt das bedeutendste Referat 
des Symposions von Joseph Ratzinger „Me­
tanoia als Grundbefindlichkeit christlicher 
Existenz". Die Menschheit ist ständig auf­
gerufen zur persönlichen, sozialen und öf­
fentlichen Metanoia, da ihr sonst die Selbst­
zerstörung durch Selbstsucht, Technik und 
Rassenkämpfe droht. Nicht nur die Rück­
kehr des Menschen zu sich selbst und damit 
zum Göttlic:hen in seinem tiefsten Grund, 
sondern die Wegkehr von sich in den rufen­
den Gott hinein ist Bekehrung. Metanoia 
ist Veränderung und Treue zugleich, ist zu­
tiefst mit ·Pistis und Innerlichkeit verbunden. 
Für die kirchliche Gemeinschaft ist Meta­
noia Geschenk und Aufgabe zugleich. 
Für Dumitrou Staniloae ist das Bußsakrament 
ein geistliches Ereignis, das er in einer wahr­
haft mystischen Tiefensc:hau darzustellen ver­
mochte. Jeder Beichtvater könnte hier viel 
lernen. Die Darstellung der orthodoxen 
Beichtpraxis durch Evangelis Theodorou für 
die byzantinische und Antonios Alevisopou­
los für· die griechische• und Dimitrije Kaie-

sie für die Serben zeigt eine erstaunliche 
Fülle und könnte für die Erneuerung der 
Beichtpraxis durch Evangelos Theodorou für 
Bedeutung sein. Peter Meinhold zeigte die 
Entwicklung des Bußwesens und Hand­
habung der Beichte im lutherischen Prote­
stantismus auf, wobei er in den letzten 
Jahrzehnten eine immer stärker werdende 
Beichtbewegung feststellen kann. Der von 
Ernst Chr. Suttner und Christine Baron 
stammende Beitrag Metanoia als Anliegen 
der ökumenischen Bewegung verweist auf das 
Kreuz, zu dessen Füßen sich die gespaltene 
Christenheit wieder versammeln muß, um 
mit Christus zu sterben und neu auferstehen 
zu können. Eine Gesamttlbersicht über die 
Thematik der Tagung bringt Hinweise auf 
die weiteren Referate. Das überaus lesens­
werte Büchlein kann Theologen und Seelsor­
gern sehr empfohlen werden. 
Graz Karl Gastgeber 

BAUER JOHANNES B. (Hg.), Die heißen 
Eisen von A bis Z. Ein aktuelles Lexikon für 
den Christen. (;99.) Styria, Graz 1.972. Ln. 
S ;40.-, DM 49.-, sfr 6o.50. 

Der bekannte Grazer Theologe hat ein Nach­
schlagewerk besonderer Art herausgegeben, 
in dem unter ;9 Stichworten sogenannte 
„heiße Eisen" vorgestellt werden. Es möge 
hier, um einen ersten Eindruck zu vermitteln, 
genügen, nur die folgenden Themen zu nen­
nen: Abtreibung, Auferstehung Jesu, Ehe­
scheidung, Frauen im kirchlichen Amt, Jung­
frauengeburt, Magie, Offenbarung, Poli­
tische Theologie, Revolution, Teufel, Zöli­
bat. Die Themen werden jeweils in über­
sichtlicher Gliederung und sprachlich ver­
ständlicher Darstellung behandelt, ohne daB 
die wissenschaftliche Fundierung vernachläs­
sigt wird. Bei Bänden solcher Art, an denen 
zahlreiche Autoren, bekannte und (noch) 
nicht bekannte, . mitgearbeitet haben, gerät 
der Rez. in Schwierigkeiten, denn er kann 
unmöglich zu allen erörterten Problemen 
sich ein Urteil erlauben; greift er einiges 
heraus, was ihn in besonderer Weise inter­
essiert, so wird er zwangsläufig „subjektiv" 
und übergeht Beiträge, die wissenschaftlim 
gesehen vielleicht erst recht verdient hätten, 
hervorgehoben zu werden. Ich sehe keine 
überzeugende Möglichkeit, diesem Dilemma 
zu entkommen, und beschränke mich also 
nolens volens auf einige allgemeine Be­
merkungen und wenige 11subjektive" Hin­
weise. 
Zunächst dieses: Was ein „heißes Eisen" ist, 
läßt sich wohl nicht ganz eindeutig beurtei­
len. Man wird fragen müssen: ,,Heiß" für 
wen, warum, wie. lange 7 Sind alle diese 
„Eisen" gleich heiß oder einige vielleicht 
schon wieder abgekühlt? Kann sich ein hei­
ßes Eisen nicht mitunter recht schnell in ein 
altes Eisen verwandeln, und kommen nic:ht 
bisweilen unerwartet rasch neue heiße Eisen 
auf den Markt der Aktualität? Dies wird 

293 


